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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Brandschutzklappe
mit einem Gehäuse für eine darin schwenkbar um eine
Schwenkachse herum gelagerte Absperrklappe und mit
einem das Gehäuse außenseitig umgebenen Einbau-
satz, wobei der Einbausatz zumindest eine Platte, vor-
zugsweise zumindest zwei benachbart zueinander an-
geordnete Platten, umfasst, wobei jede Platte wenigs-
tens zwei Plattensegmente umfasst und so ausgebildet
ist, dass die Gesamtheit aller Plattensegmente der je-
weiligen Platte eine Aussparung zur Aufnahme des Ge-
häuses bildet, wobei jedes Plattensegment seitlich von
außen, insbesondere in radialer Richtung, um das Ge-
häuse herum anbringbar ist, und wobei die zugehörigen
Plattensegmente jeder Platte sich an zwei Stoßkanten
mit dem oder den anderen Plattensegment(en) berüh-
ren, wobei das Gehäuse weiterhin außenseitig von zu-
mindest einem Rahmen umfasst ist.
[0002] Die EP 2 570 158 A1 offenbart ein gattungsge-
mäße Brandschutzklappe mit den Merkmalen des Ober-
begriffs von Anspruch 1.
[0003] Jeder Rahmen weist eine geschlossene Aus-
nehmung zur Aufnahme des Gehäuses auf. Im Werk wird
das Gehäuse in die Ausnehmung hineingeschoben, und
durch geeignetes Befestigungsmaterial wird der Rah-
men an dem Gehäuse fixiert. Als nachteilig erweist sich
die Montage, da durch die geschlossene Ausbildung des
Rahmens das Gehäuse zunächst in die Ausnehmung
hineingeschoben wird und anschließend die erforderli-
che Anzahl an Plattensegmenten in Abhängigkeit der zu
erzielenden Anzahl an Platten um das Gehäuse herum
angebracht wird.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, die vorgenannten
Nachteile zu vermeiden und eine Brandschutzklappe an-
zugeben, deren Einbausatz einfacher und schneller
montierbar ist.
[0005] Erfindungsgemäß wird zur Lösung dieser Auf-
gabe eine Brandschutzklappe mit den Merkmalen von
Anspruch 1 vorgeschlagen. Erfindungsgemäß ist dabei
vorgesehen, dass jeder Rahmen wenigstens zwei Rah-
mensegmente umfasst und jeder Rahmen so ausgebil-
det ist, dass die Gesamtheit aller Rahmensegmente des
jeweiligen Rahmens eine Ausnehmung zur Aufnahme
des Gehäuses bildet, wobei jedes Rahmensegment seit-
lich von außen, insbesondere in radialer Richtung, um
das Gehäuse herum anbringbar ist, wobei die zusam-
menwirkenden Endbereiche zweier angrenzender Rah-
mensegmente ohne Überlappung in einer orthogonal zu
der von den Rahmensegmenten dieses Rahmens auf-
gespannten Ebene gesehenen Richtung aneinander an-
grenzend und einander berührend vorgesehen sind und
wobei weiterhin die zusammenwirkenden Endbereiche
zweier angrenzender Rahmensegmente durch zumin-
dest ein separates Fixierelement mittelbar in Bezug auf
eine Relativbewegung zueinander in zumindest einer
Richtung fixiert sind, wobei jedes Rahmensegment zwei-
er angrenzender Rahmensegmente in seinem jeweiligen

Endbereich, der mit dem Endbereich des angrenzenden
Rahmensegmentes zusammenwirkt, jeweils wenigstens
einen von außen seitlich zugänglichen Einführbereich,
vorzugsweise einen als Einführöffnung ausgebildeten
Einführbereich, aufweist, und dass die beiden Endberei-
che dieser beiden aneinandergrenzenden Rahmenseg-
mente durch wenigstens eine als Fixierelement ausge-
bildete Klammer, die mit einem Teilbereich in zumindest
einen Einführbereich des einen Rahmensegmentes und
mit einem anderen Teilbereich in zumindest einen Ein-
führbereich des anderen Rahmensegmentes hinein-
greift, fixiert sind.
[0006] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung erlaubt
eine einfache Montage, da lediglich die erforderliche An-
zahl an Rahmensegmenten seitlich von außen um das
Gehäuse so herum angelegt werden müssen, dass die
zusammenwirkenden Endbereiche zweier angrenzen-
der Rahmensegmente ohne Überlappung aneinander
angrenzend und einander berührend vorgesehen sind.
Die zusammenwirkenden Endbereiche zweier angren-
zender Rahmensegmente sind durch zumindest ein se-
parates Fixierelement mittelbar in Bezug auf eine Rela-
tivbewegung zueinander in zumindest einer Richtung fi-
xiert.
[0007] Die zusammenwirkenden Endbereiche zweier
angrenzender Rahmensegmente grenzen ohne Über-
lappung in einer orthogonal zu der von den Rahmenseg-
menten dieses Rahmens aufgespannten Ebene gese-
henen Richtung aneinander. Damit überlappen sich die
zusammenwirkenden Endbereiche zweier angrenzen-
der Rahmensegmente eines Rahmens in Strömungs-
richtung gesehen nicht. Die Rahmensegmente können
stumpf aneinanderstoßen oder beispielsweise nach Art
von Puzzle-Stücken ineinandergreifen.
[0008] Der Einbausatz der erfindungsgemäßen
Brandschutzklappe kann damit selbst noch vor Ort mon-
tiert werden.
[0009] Durch die erfindungsgemäße Ausgestaltung
kann auch die Lagerhaltung erleichtert werden. So muss
lediglich die Brandschutzklappe bevorratet werden. Se-
parat hiervon können die Komponenten für die Erstellung
des gewünschten Einbausatzes, d.h. die Plattenseg-
mente und die Rahmensegmente, gelagert werden. Vor
Ort kann dann der Einbausatz in der gewünschten Aus-
gestaltung zusammengestellt und montiert werden.
[0010] Die zusammenwirkenden Endbereiche zweier
angrenzender Rahmensegmente werden durch zumin-
dest ein separates Fixierelement mittelbar in Bezug auf
eine Relativbewegung zueinander in zumindest einer
Richtung fixiert, wobei jedes Rahmensegment zweier an-
grenzender Rahmensegmente in seinem jeweiligen End-
bereich, der mit dem Endbereich des angrenzenden
Rahmensegmentes zusammenwirkt, jeweils wenigstens
einen von außen seitlich zugänglichen Einführbereich,
vorzugsweise einen als Einführöffnung ausgebildeten
Einführbereich, aufweist, und dass die beiden Endberei-
che dieser beiden aneinandergrenzenden Rahmenseg-
mente durch wenigstens eine als Fixierelement ausge-

1 2 



EP 3 623 016 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

bildete Klammer, die mit einem Teilbereich in zumindest
einen Einführbereich des einen Rahmensegmentes und
mit einem anderen Teilbereich in zumindest einen Ein-
führbereich des anderen Rahmensegmentes hinein-
greift, fixiert sind. Für eine Montage bei einer solchen
Ausgestaltung müssen lediglich die Rahmensegmente,
die gemeinsam einen Rahmen bilden, um das Gehäuse
herumgelegt werden. Anschließend wird jede Klammer
von außen, d.h. radial zum Gehäuse und damit orthogo-
nal zur Strömungsrichtung in dem Gehäuse, in den ent-
sprechenden Einführbereich eingeführt und damit die
beiden Endbereiche zweier aneinandergrenzender Rah-
mensegmente gegeneinander fixiert. Sofern ein Rahmen
aus zwei Rahmensegmenten besteht, sind insoweit zwei
Klammern erforderlich.
[0011] Zumindest ein Plattensegment und zumindest
ein benachbartes Rahmensegment, die in dem am Ge-
häuse angelegten Zustand mit wenigstens der Hälfte ih-
rer Fläche aneinander anliegend angeordnet sind, kön-
nen vor dem Anlegen an die Außenseite des Gehäuses
bereits untereinander fixiert sein. Sofern zumindest ein
Plattensegment und zumindest ein benachbartes Rah-
mensegment bereits untereinander fixiert sind, ist eine
Montage des Einbausatzes in Form von Blöcken mög-
lich. Die "Paarung" von Plattensegment und von benach-
bartem Rahmensegment kann hinsichtlich der Anzahl
und der Reihenfolge beliebig sein. Eine Paarung kann
beispielsweise aus einem Plattensegment und aus ei-
nem benachbarten Rahmensegment bestehen. Auch
andere Ausgestaltungen, wie beispielsweise ein Platten-
segment und mehrere Rahmensegmente, sind möglich.
Sofern beispielsweise das Gehäuse einen rechteckigen
Querschnitt aufweist und beispielsweise die jeweiligen
zusammenwirkenden Endbereiche zweier angrenzen-
der Rahmensegmente im Bereich einer der vier Ecken
des Gehäuses angeordnet sind, werden zunächst vier
Blöcke hergestellt, in dem die erforderliche Anzahl an
Plattensegmenten und Rahmensegmenten untereinan-
der, beispielsweise durch Verschrauben, fixiert werden.
Die Anzahl und die Anordnung des (der) Rahmenseg-
ments (Rahmensegmente) und/oder des (der) Platten-
segments (Plattensegmente) ist bei allen vier Blöcken
gleich. Anschließend werden die Blöcke so an das Ge-
häuse angelegt, dass die zusammenwirkenden Endbe-
reiche zweier angrenzender Rahmensegmente entwe-
der unmittelbar in Bezug auf eine Relativbewegung zu-
einander in zumindest einer Richtung fixiert oder alter-
nativ durch zumindest ein separates Fixierelement mit-
telbar in Bezug auf eine Relativbewegung zueinander in
zumindest einer Richtung fixiert sind. Durch die Block-
montage kann die Montagezeit reduziert werden. Der so
hergestellte Einbausatz weist zudem eine hohe Stabilität
auf.
[0012] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
können alle Plattensegmente und ihre jeweils benach-
barten Rahmensegmente, welche in dem am Gehäuse
angelegten Zustand jeweils mit wenigstens der Hälfte
ihrer Fläche aneinander anliegend angeordnet sind, vor

dem Anlegen an die Außenseite des Gehäuses jeweils
untereinander fixiert sein. Diese Ausgestaltung ermög-
licht wiederum eine Montage des Einbausatzes in Form
von Blöcken. Die "Paarung" von Plattensegment und von
benachbartem Rahmensegment kann hinsichtlich der
Anzahl und der Reihenfolge beliebig sein. Eine Paarung
kann beispielsweise aus einem Plattensegment und aus
einem benachbarten Rahmensegment bestehen. Auch
andere Ausgestaltungen, wie beispielsweise ein Platten-
segment und mehrere Rahmensegmente, sind möglich.
Sofern beispielsweise das Gehäuse einen rechteckigen
Querschnitt aufweist und beispielsweise die jeweiligen
zusammenwirkenden Endbereiche zweier angrenzen-
der Rahmensegmente im Bereich einer der vier Ecken
des Gehäuses angeordnet sind, werden zunächst vier
Blöcke hergestellt, indem die erforderliche Anzahl an
Plattensegmenten und Rahmensegmenten untereinan-
der, beispielsweise durch Verschrauben, fixiert werden.
Die Anzahl und die Anordnung des (der) Rahmenseg-
ments (Rahmensegmente) und/oder des (der) Platten-
segments (Plattensegmente) ist bei allen vier Blöcken
gleich. Anschließend werden die Blöcke so an das Ge-
häuse angelegt, dass die zusammenwirkenden Endbe-
reiche zweier angrenzender Rahmensegmente entwe-
der unmittelbar in Bezug auf eine Relativbewegung zu-
einander in zumindest einer Richtung fixiert oder alter-
nativ durch zumindest ein separates Fixierelement mit-
telbar in Bezug auf eine Relativbewegung zueinander in
zumindest einer Richtung fixiert sind.
[0013] Zumindest ein Rahmen kann aus einem flachen
und eben ausgebildeten Blech bestehen. Damit hat der
Rahmen eine geringe Dicke. Das Blech besteht aus ei-
nem geeigneten Metall, wie zum Beispiel Stahl oder Ei-
sen. Selbstverständlich sind auch andere geeignete Me-
talle denkbar. Das Blech ist mit seiner dem Gehäuse zu-
gewandten die Ausnehmung bildenden Innenkante mit
der Außenseite des Gehäuses in Kontakt und erstreckt
sich orthogonal zum Gehäuse.
[0014] Zumindest eine Klammer kann aus einem, vor-
zugsweise flachen und eben ausgebildeten, Blech be-
stehen. Das Blech besteht aus einem geeigneten Metall,
wie zum Beispiel Stahl oder Eisen. Selbstverständlich
sind auch andere geeignete Metalle denkbar.
[0015] Der Rahmen und zumindest eine Klammer die-
ses Rahmens, vorzugsweise alle Klammern dieses Rah-
mens, können die gleiche Dicke aufweisen.
[0016] Zumindest eine Klammer kann eine u-förmige
Ausgestaltung unter Bildung eines Stegs und zweier da-
ran angeformter, vorzugsweise parallel ausgerichteter,
Fixierschenkeln aufweisen.
[0017] Dabei können die Rahmensegmente zweier an-
grenzender Rahmensegmente in ihren angrenzenden
Endbereichen einen gemeinsamen Aufnahmebereich
zur Aufnahme eines Teilbereichs der Klammer, vorzugs-
weise des Steges der Klammer, bilden. Der Aufnahme-
bereich ist von außen seitlich zugänglich. Im eingeführ-
ten Zustand befindet sich beispielsweise der Steg der
Klammer in dem Aufnahmebereich, so dass die Klammer
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in ihrer Fixierposition nicht seitlich über die Außenkontur
des Rahmens hervorsteht.
[0018] Es bietet sich an, wenn sich bei zumindest einer
Klammer jeder der beiden Fixierschenkel eine Innenflä-
che aufweist, wobei die Innenflächen beider Fixierschen-
kel aufeinander zuweisend ausgerichtet sind, und wenn
sich bei zumindest einer Klammer der Abstand A zwi-
schen den beiden Innenflächen vom freien Ende eines
jeden Fixierschenkels zum Steg hin, d. h. entgegen die
Einführrichtung gesehen, zumindest in einem Teilbe-
reich reduziert. So können die Fixierschenkel von ihrem
freien Ende zum Steg hin gesehen aufeinander zulau-
fend ausgerichtet sein. Bei einer Ausgestaltung als ebe-
nes Blech bietet es sich an, wenn die Breite zumindest
eines Fixierschenkels im Bereich der dem anderen Fi-
xierschenkel zugewandten, die Innenfläche bildenden
Kante zunimmt. Sofern sich der Abstand A zwischen den
beiden Innenflächen nur in einem Teilbereich reduziert,
sind die Innenflächen in dem verbleibenden Teilbereich
parallel ausgerichtet.
[0019] Auch bietet es sich an, wenn jeder Einführbe-
reich eine Wirkfläche aufweist, wobei die Wirkflächen der
zusammenwirkenden Endbereiche zweier angrenzen-
der Rahmensegmente im fixierten Zustand voneinander
wegweisen und in einem Abstand B zueinander ange-
ordnet sind.
[0020] Im fixierten Zustand der zusammenwirkenden
Endbereiche zweier angrenzender Rahmensegmente
kann der Abstand A maximal dem Abstand B entspre-
chen.
[0021] Dabei kann zumindest eine Wirkfläche eines
Rahmensegmentes, vorzugsweise beide Wirkflächen
zweier angrenzender Rahmensegmente, zumindest in
einem Teilbereich derart schräg ausgebildet sein, dass
der Abstand B in Einführrichtung gesehen zumindest in
dem Teilbereich zunimmt. Sofern sich die schräge Aus-
bildung nur auf einen Teilbereich erstreckt, sind die bei-
den Wirkflächen der beiden angrenzenden Rahmenseg-
mente in dem verbleibenden Teilbereich parallel ausge-
richtet.
[0022] Für eine Erleichterung des Einführens eines Fi-
xierschenkels in den Einführbereich bietet es sich an,
wenn sich zumindest ein Fixierschenkel zu seinem freien
Ende hin verjüngt.
[0023] Zumindest eines der beiden Rahmensegmente
zweier aneinandergrenzender Rahmensegmente kann
in seinem Endbereich zumindest einen in Richtung des
Endbereichs des zweiten Rahmensegmentes weisen-
den Vorsprung aufweisen, und der mit dem besagten
Endbereich des ersten Rahmensegmentes zusammen-
wirkende Endbereich des zweiten Rahmensegmentes
kann zumindest einen mit dem Vorsprung korrespondie-
renden Aufnahmebereich aufweisen, so dass bei einem
Eingriff des Vorsprungs in den korrespondierenden Auf-
nahmebereich eine Verlagerung der beiden aneinander-
grenzenden Rahmensegmente orthogonal zur Blockier-
richtung der beiden, vorzugsweise durch die Klammer,
fixierten Enden der Rahmensegmente verhindert ist.

[0024] Zumindest ein Rahmen kann im montierten Zu-
stand die gleichen Abmessungen wie wenigstens einer
der beiden unmittelbar angrenzenden Platten aufweisen.
[0025] Dabei kann auf beiden Seiten zumindest eines
Rahmens jeweils zumindest eine Platte angeordnet sein.
[0026] Zumindest eine Platte kann Silikate, insbeson-
dere Kalziumsilikat, beinhalten. Selbstverständlich sind
auch andere geeignete Materialien denkbar.
[0027] Im Folgenden werden in den Zeichnungen dar-
gestellte Ausführungsbeispiele der Erfindung erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 eine schräge Seitenansicht auf ein erstes Aus-
führungsbeispiel einer erfindungsgemäßen
Brandschutzklappe mit einem runden Gehäu-
se,

Fig. 2 den Einbausatz des Gegenstandes nach Fig.
1 im nicht fixierten Zustand,

Fig. 3 eine schräge Seitenansicht auf ein zweites
Ausführungsbeispiel einer erfindungsgemä-
ßen Brandschutzklappe mit einem rechtecki-
gen Gehäuse,

Fig. 4 den Einbausatz des Gegenstandes nach Fig.
3 im nicht fixierten Zustand,

Fig. 5 eine alternative Ausgestaltung eines Einbau-
satzes für eine Brandschutzklappe mit einem
rechteckigen Gehäuse,

Fig. 6 das Detail "X" aus Fig. 5,

Fig. 7 eine Draufsicht auf einen Rahmen für eine
nicht erfindungsgemäße Brandschutzklappe
mit einem rechteckigen Gehäuse,

Fig. 8 eine Draufsicht auf einen Rahmen für eine
Brandschutzklappe mit einem rechteckigen
Gehäuse,

Fig. 9 eine Draufsicht auf einen Rahmen für eine
Brandschutzklappe mit einem rechteckigen
Gehäuse,

Fig. 10 eine Detailansicht eines Einführbereichs mit
einem Fixierelement und

Fig. 11 eine Detailansicht eines alternativ ausgebilde-
ten Einführbereichs mit zwei verschieden aus-
gebildeten Fixierelementen.

[0028] In allen Figuren werden für gleiche bzw. gleich-
artige Bauteile übereinstimmende Bezugszeichen ver-
wendet.
[0029] Die Figuren 1 und 3 zeigen zwei unterschiedli-
che Ausführungsbeispiele einer Brandschutzklappe mit
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einem Gehäuse 1 für eine darin schwenkbar um eine
Schwenkachse herum gelagerte Absperrklappe 2. Die
Absperrklappe 2 ist mittels eines auf der Außenseite des
Gehäuses 1 angeordneten Antriebs 3 in ihrer Stellung
verlagerbar. Jede Brandschutzklappe weist außenseitig
einen Einbausatz auf, der zumindest eine Platte 4 sowie
einen Rahmen 5 umfasst.
[0030] Jede Platte 4 ist beispielsweise aus Silikat und
besteht bei der Ausgestaltung nach Figur 1 aus zwei Plat-
tensegmenten 4a, die so ausgebildet sind, dass die Ge-
samtheit beider Plattensegmente 4a der jeweiligen Platte
4 eine Aussparung zur Aufnahme des runden Gehäuses
1 bildet. Jedes Plattensegment 4a ist seitlich von außen,
in radialer Richtung, um das Gehäuse 1 herum anbring-
bar. Die zugehörigen Plattensegmente 4a jeder Platte 4
berühren sich an zwei Stoßkanten mit dem anderen Plat-
tensegment 4a, wobei im Bereich der Stoßkanten eine
Abdichtung vorgesehen ist.
[0031] Bei dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 1 sind
fünf Platten 4 vorgesehen, wobei zwischen der zweiten
Platte 4 und der dritten Platte 4 ein Rahmen 5 angeordnet
ist. Damit ist auf beiden Seiten des Rahmens 5 jeweils
zumindest eine Platte 4 angeordnet.
[0032] Bei dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 3 bis 6
besteht jede Platte 4 aus vier streifenförmig ausgebilde-
ten Plattensegmenten 4a, die so ausgebildet sind, dass
die Gesamtheit aller Plattensegmente 4a der jeweiligen
Platte 4 eine rechteckige Aussparung zur Aufnahme des
rechteckigen Gehäuses 1 bildet.
[0033] Bei dem Ausführungsbeispiel nach Fig. 3 sind
vier Platten 4 vorgesehen, wobei zwischen der ersten
Platte 4 und der zweiten Platte 4 der Rahmen 5 ange-
ordnet ist. Die vier Platten 4 weisen eine unterschiedliche
Höhe und eine unterschiedliche Dicke auf. Auf beiden
Seiten des Rahmens 5 ist auch bei diesem Ausführungs-
beispiel jeweils eine Platte 4 angeordnet. Bei dem Aus-
führungsbeispiel nach Fig. 4 weist die in dieser Darstel-
lung vordere Platte 4 auf ihrer mit dem Gehäuse 1 zu-
sammenwirkenden Fläche noch eine Isolationsschicht 7
auf. Der Rahmen 5 bei dem Ausführungsbeispiel nach
den Fig. 1 und 2 umfasst zwei Rahmensegmente 5a, die
so ausgebildet sind, dass die Gesamtheit aller Rahmen-
segmente 5a des Rahmens 5 eine Ausnehmung zur Auf-
nahme des runden Gehäuses 1 bildet, wobei jedes Rah-
mensegment 5a seitlich von außen, in radialer Richtung,
um das Gehäuse 1 herum anbringbar ist. Der Rahmen
5 bei den Ausführungsbeispielen nach den Fig. 3 bis 9
umfasst vier Rahmensegmente 5a, die so ausgebildet
sind, dass die Gesamtheit aller Rahmensegmente 5a des
jeweiligen Rahmens 5 eine Ausnehmung zur Aufnahme
des rechteckigen Gehäuses 1 bildet, wobei jedes Rah-
mensegment 5a seitlich von außen, in radialer Richtung,
um das Gehäuse 1 herum anbringbar ist.
[0034] Wie den Figuren zu entnehmen ist, besteht je-
der Rahmen 5 aus einem flachen und eben ausgebilde-
ten Blech, wie zum Beispiel Stahl oder Eisen. Das Blech
ist mit der Außenseite des Gehäuses 1 in Kontakt und
erstreckt sich orthogonal zum Gehäuse.

[0035] Die Fixierung der Rahmensegmente 5a der
Rahmen 5 ist insbesondere in den Fig. 7 bis 9 dargestellt.
Die zusammenwirkenden Endbereiche zweier angren-
zender Rahmensegmente 5a sind ohne Überlappung in
einer orthogonal zu der von den Rahmensegmenten 5a
dieses Rahmens 5 aufgespannten Ebene gesehenen
Richtung aneinander angrenzend und einander berüh-
rend vorgesehen. Damit überlappen sich die zusammen-
wirkenden Endbereiche zweier angrenzender Rahmen-
segmente 5a eines Rahmens 5 in Strömungsrichtung 20
gesehen nicht.
[0036] Die zusammenwirkenden Endbereiche zweier
angrenzender Rahmensegmente 5a sind bei dem nicht
zur Erfindung gehörenden Beispiel nach Fig. 7 unmittel-
bar in Bezug auf eine Relativbewegung zueinander in
zumindest einer Richtung (Blockierrichtung) 8 fixiert. Bei
der in Fig. 7 dargestellten Ausführung greifen die zusam-
menwirkenden Endbereiche zweier angrenzender Rah-
mensegmente 5a nach Art von Puzzle-Stücken ineinan-
der. Bei der in Fig. 7 dargestellten Ausgestaltung weist
das eine Rahmensegment 5a zweier angrenzender Rah-
mensegmente 5a in seinem jeweiligen Endbereich, der
mit dem Endbereich des angrenzenden Rahmenseg-
mentes 5a zusammenwirkt, einen nach außen hin geöff-
neten Einführbereich 10 und das angrenzende Rahmen-
segment 5a in seinem Endbereich einen mit dem Ein-
führbereich 10 korrespondierenden Einführabschnitt 19
auf. Im an dem Gehäuse 1 angebrachten Zustand, so
wie er in dem nicht zur Erfindung gehörenden Beispiel der
[0037] Fig. 7 dargestellt ist, ist der im Endbereich des
einen Rahmensegmentes 5a vorgesehene Einführab-
schnitt 19 in den Einführbereich 10 des angrenzenden
Rahmensegmentes 5a eingeführt. Der Einführabschnitt
19 kann auch eine andere Form, beispielweise nach Art
eines Pfeils, aufweisen. Dann weist der Einführbereich
10 eine entsprechend korrespondierende Ausgestaltung
auf.
[0038] Bei den Ausführungsbeispielen beispielsweise
nach den Fig. 5, 8 oder 9 sind die zusammenwirkenden
Endbereiche zweier angrenzender Rahmensegmente
5a durch ein separates Fixierelement, das als u-förmig
ausgebildete Klammer 9 ausgebildet ist, mittelbar in Be-
zug auf eine Relativbewegung zueinander in zumindest
einer Richtung (Blockierrichtung) 8 fixiert.
[0039] Jedes Rahmensegment 5a zweier angrenzen-
der Rahmensegmente 5a weist in seinem jeweiligen
Endbereich, der mit dem Endbereich des angrenzenden
Rahmensegmentes 5a zusammenwirkt, jeweils einen
von außen seitlich zugänglichen Einführbereich 10 auf.
Die beiden Endbereiche dieser beiden aneinandergren-
zenden Rahmensegmente 5a sind jeweils durch eine als
Fixierelement ausgebildete Klammer 9, die mit ihrem ei-
nen Teilbereich, nämlich einem ersten Fixierschenkel 11,
in den Einführbereich 10 des einen Rahmensegmentes
5a und mit ihrem anderen Teilbereich, nämlich einem
zweiten Fixierschenkel 12, in den Einführbereich 10 des
anderen Rahmensegmentes 5a hineingreift, fixiert.
[0040] Da der Rahmen 5 als Blech ausgebildet ist, ist
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damit jeder Einführbereich 10 als schlitzförmige Ausspa-
rung ausgebildet, die von den beiden angrenzenden Plat-
ten 4 seitlich begrenzt wird. Jede Klammer 9 besteht aus
einem flachen und eben ausgebildeten Blech, wie zum
Beispiel Stahl oder Eisen. Jede Klammer 9 weist eine u-
förmige Ausgestaltung unter Bildung eines Stegs 13 und
zweier daran angeformter und hinsichtlich ihrer generel-
len Ausrichtung paralleler Fixierschenkeln 11, 12 auf.
[0041] Bei den in den Fig. 10 und 11 dargestellten
Klammern 9 reduziert sich der Abstand A zwischen den
beiden Fixierschenkeln 11, 12 vom freien Ende eines
jeden Fixierschenkels 11 bzw. 12 zum Steg 13 hin. Bei
der Ausgestaltung nach Fig. 10 erfolgt die Reduzierung
des Abstandes A entgegen die Einführrichtung 24 gese-
hen in dem an die freien Enden der Fixierschenkel 11
und 12 angrenzenden Teilbereich der Innenflächen 22,
23, während die Innenflächen 22, 23 in dem an den Steg
13 angrenzenden Teilbereich parallel verlaufen. In Fig.
11 ist eine umgekehrte Anordnung dargestellt. Hier ver-
laufen die Innenflächen 22, 23 in dem an die freien Enden
angrenzenden Teilbereich zunächst parallel, während
die Innenflächen 22, 23 in dem an den Steg 13 angren-
zenden Teilbereich entgegen die Einführrichtung 24 ge-
sehen schräg aufeinander zulaufend ausgebildet sind.
Wie den Fig. 10 und 11 zu entnehmen ist, sind der je-
weilige Einführbereich 10 und die mit diesem Einführbe-
reich 10 zusammenwirkende Klammer 9 korrespondie-
rend ausgebildet.
[0042] Bei der in Fig. 11 dargestellten Ausgestaltung
bewirken die entgegen die Einführrichtung 24 gesehen
aufeinander zuweisend schräg ausgerichteten Wirkflä-
chen 21, dass zwei angrenzende Rahmensegmente 5a
beim Einführen der Klammer 9 in die beiden Einführbe-
reiche 10 gegeneinander gezogen werden.
[0043] Das Zusammenwirken zum einen des Teilbe-
reichs der Klammer 9, in dem die Innenflächen 22, 23
parallel verlaufen, und zum anderen des Teilbereichs des
Einführbereichs 10, in dem die Wirkflächen 21 parallel
verlaufen, verhindert ein unbeabsichtigtes Lösen der
Klammer 9.
[0044] Zur Erleichterung des Einführens der Fixier-
schenkel 11, 12 in den jeweiligen Einführbereich 10 kön-
nen die Innenflächen 22, 23 in dem an die freien Enden
der Fixierschenkel 11 und 12 angrenzenden Teilbereich
- so wie es in Fig. 10 dargestellt ist - entgegen die Ein-
führrichtung 24 gesehen aufeinander zuweisend schräg
ausgerichtet sein und/oder die Wirkflächen 21 - so wie
es in Fig. 11 dargestellt ist - entgegen die Einführrichtung
24 gesehen aufeinander zuweisend schräg ausgerichtet
sein.
[0045] Wie beispielsweise den Fig. 1 und 2 zu entneh-
men ist, steht die Klammer 9 im fixierten Zustand nicht
seitlich gegenüber der Außenkontur des Rahmens 5 her-
vor. Dies ist darin begründet, dass die beiden aneinander
grenzenden Rahmensegmente 5a einen gemeinsamen
Aufnahmebereich 18 bilden, in dem sich in der Fixierpo-
sition der Klammer 9 der Steg 13 der Klammer 9 befindet.
[0046] Bei dem Ausführungsbeispiel nach den Fig. 5

bis 8 weist einer der beiden Rahmensegmente 5a zweier
aneinandergrenzender Rahmensegmente 5a in seinem
Endbereich zumindest einen in Richtung des Endbe-
reichs des zweiten Rahmensegmentes 5a weisenden
Vorsprung 14 auf. Der mit dem besagten Endbereich des
ersten Rahmensegmentes 5a zusammenwirkende End-
bereich des zweiten Rahmensegments 5a weist einen
mit dem Vorsprung 14 korrespondierenden Aufnahme-
bereich 15 auf, so dass bei einem Eingriff des Vorsprungs
14 in den korrespondierenden Aufnahmebereich 15 eine
Verlagerung der beiden aneinandergrenzenden Rah-
mensegmente 5a orthogonal zur Blockierrichtung 8 der
beiden, durch die Klammer 9 fixierten Enden der Rah-
mensegmente 5a verhindert ist.
[0047] Die beispielsweise in Fig. 5 dargestellte Ausge-
staltung ermöglicht eine "Blockmontage" des Einbausat-
zes. Der Einbausatz besteht aus vier Blöcken. Jeder
Block wiederum besteht aus einem Rahmensegment 5a
und mehreren Plattensegmenten 4a. Das Rahmenseg-
ment 5a und die Plattensegmente 4a eines Blockes sind
in dem am Gehäuse 1 angelegten Zustand jeweils mit
wenigstens der Hälfte ihrer Fläche aneinander anliegend
angeordnet. Vor dem Anlegen eines Blockes an die Au-
ßenseite des Gehäuses 1 werden das Rahmensegment
5a und die Plattensegmente 4a dieses Blockes unterei-
nander durch Verschrauben fixiert. Die Anzahl und die
Anordnung des Rahmensegments 5a und der Platten-
segmente 4a ist bei allen vier Blöcken gleich. Das Ge-
häuse 1 weist einen rechteckigen Querschnitt auf und
die jeweiligen zusammenwirkenden Endbereiche zweier
angrenzender Rahmensegmente 5a sind im Bereich ei-
ner der vier Ecken des Gehäuses 1 angeordnet. Nach
der Herstellung der vier Blöcke werden die Blöcke so
außenseitig an das Gehäuse 1 angelegt, dass die zu-
sammenwirkenden Endbereiche zweier angrenzender
Rahmensegmente 5a durch jeweils ein Fixierelement fi-
xiert sind. Die Blöcke können vorgefertigt an die Baustel-
le geliefert und vor Ort in der vorbeschriebenen Weise
zur Bildung eines Einbausatzes montiert werden.
[0048] Wie beispielsweise in den Figuren 2 oder 4 zu
erkennen ist, kann der Rahmen 5 im montierten Zustand
die gleichen Abmessungen wie die beiden unmittelbar
angrenzenden Platten 4 aufweisen. Damit sind der Rah-
men 5 und auch die Klammern 9 durch die angrenzenden
Platten 4 beispielsweise gegen hohe Temperaturen bes-
ser geschützt.
[0049] Bei den Ausführungsbeispielen beispielsweise
nach Fig. 2 weisen der Rahmen 5 und die beiden Klam-
mern 9 dieses Rahmens 5 die gleiche Dicke auf. Die
beiden Rahmensegmente 5a dieses Rahmens 5 und die
beiden Klammern 9 bilden insoweit ein ebenes und recht
dünnes Bauteil. Damit ist jede Klammer 9 im eingeführten
Zustand mit den beiden angrenzenden Platten 4 in Kon-
takt und wird durch diese durch Klemmung gegen ein
unbeabsichtigtes Herausfallen gesichert.
[0050] Wie beispielsweise in Fig. 2 zu erkennen ist,
können in dem Einbausatz Bohrungen 16 vorgesehen
sein, durch die Schrauben eingeschraubt sein können.
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Die Schrauben 17 können dem Zweck dienen, die Platten
4 und den Rahmen 5 untereinander zu verschrauben.
Die Schrauben können auch zur Befestigung der Brand-
schutzklappe in einem Durchbruch einer nicht dargestell-
ten Wand dienen. Die Stoßkanten benachbarter Platten
4 und des Rahmens 5 können miteinander fluchten oder
versetzt zueinander angeordnet sein.
[0051] Die erfindungsgemäße Brandschutzklappe er-
laubt eine einfache Montage. So muss in Abhängigkeit
von der Anzahl an gewünschten Platten 4 lediglich die
hierzu erforderliche Anzahl an Plattensegmenten 4a um
das Gehäuse 1 herumgelegt und die Plattensegmente
4a jeder Platte 4 gegeneinander fixiert werden. Anschlie-
ßend werden an der gewünschten Stelle die Rahmen-
segmente 5a für den Rahmen 5 um das Gehäuse 1 he-
rumgelegt. Mittels der Klammern 9 werden die angren-
zenden Plattensegmente 5a fixiert. Nach erfolgter Fer-
tigstellung des Einbausatzes kann die Brandschutzklap-
pe eingebaut werden. Alternativ ist die anhand von Fig.
5 erläuterte Blockmontage möglich.
[0052] Um ein unbeabsichtigtes Lösen des Einbausat-
zes zu vermeiden, bietet es sich bei einer Ausgestaltung
des Rahmens 5 beispielsweise nach den Fig. 7 oder 9
an, wenn der Einbausatz zumindest zwei entsprechende
Rahmen 5 aufweist, wobei zwei Rahmen 5 spiegelver-
kehrt zueinander angeordnet sind, d.h. die Anordnung
der Endbereiche der betreffenden Rahmensegmente 5a
und der Klammern 9 dieser beiden Rahmen 5 in Strö-
mungsrichtung 20 gesehen nicht miteinander fluchtend
angeordnet sind.
[0053] In den Fig. 10 und 11 ist nochmals das Wirk-
prinzip eines Fixierelementes dargestellt. Die Rahmen-
segmente 5a weisen jeweils einen von außen seitlich
zugänglichen Einführbereich 10 auf. Jedes Rahmenseg-
ment 5a hat eine Wirkfläche 21, die sich von dem freien
Ende des betreffenden Fixierschenkels 11 bzw. 12 bis
zum Steg 13 erstreckt. In der Fixierposition des jeweili-
gen Fixierelementes wirkt die Wirkfläche 21 mit dem kor-
respondierenden Bereich, d.h. der Wirkfläche 22 bzw.
23, des Fixierelementes zusammen. In Fig. 10 ist das
Fixierelement als u-förmige Klammer 9 ausgebildet. Die
beiden Wirkflächen 21 der zusammenwirkenden Endbe-
reiche zweier angrenzender Rahmensegmente 5a wei-
sen voneinander weg und sind - wenn die zusammen-
wirkenden Endbereiche der beiden angrenzenden Rah-
mensegmente 5a in Kontakt sind, - in einem Abstand B
zueinander angeordnet.
[0054] Der Einfachheit halber sind in Fig. 11 zwei denk-
bare Ausgestaltungen eines separaten Fixierelementes
dargestellt. Das obere Fixierelement ist als eine Art
Drahtklammer ausgebildet, die eine ovale Form aufweist
und im Bereich einer ihrer beiden Längsseiten unter Bil-
dung zweier freier Enden unterbrochen ist. Darunter ist
ein als u-förmig ausgebildete Klammer 9 ausgebildetes
Fixierelement dargestellt.
[0055] Bei dem Fixierelement, das als eine Art Draht-
klammer ausgebildet ist, sind die beiden freien Enden in
einem Abstand A zueinander angeordnet. Die Draht-

klammer ist vorzugsweise so ausgestaltet, dass sie ge-
gen eine Rückstellkraft ein wenig aufgeweitet werden
kann. Im fixierten Zustand greift das eine freie Ende der
Klammer in den Einführbereich 10 des einen Rahmen-
segmentes 5a und das andere freie Ende der Klammer
in den Einführbereich 10 des anderen Rahmensegmen-
tes 5a ein. Wenn die zusammenwirkenden Endbereiche
der beiden angrenzenden Rahmensegmente 5a, so wie
es beispielsweise in Fig. 11 dargestellt ist, in Kontakt mit
der jeweiligen Wirkfläche 21 sind, ist bei dem in der Fi-
xierposition befindlichen Fixierelement der Abstand A
maximal so groß wie der Abstand B. Damit werden die
Rahmensegmente 5a durch das Fixierelement, wenn es
sich in seiner Fixierposition befindet, gegeneinander ge-
zogen.
[0056] Bei dem Fixierelement, das als u-förmig ausge-
bildete Klammer 9 ausgebildet ist und beispielsweise in
den Fig. 10 und 11 dargestellt ist, greift im fixierten Zu-
stand der erste Fixierschenkel 11 in den Einführbereich
10 des einen Rahmensegmentes 5a und der zweite Fi-
xierschenkel 12 in den Einführbereich 10 des anderen
Rahmensegmentes 5a hinein. Bei der Klammer 9 redu-
ziert sich der Abstand A entgegen die Einführrichtung 24
gesehen in einem Teilbereich zwischen den in dem be-
treffenden Teilbereich beiden aufeinander zuweisenden
und schräg ausgerichteten Innenflächen 22, 23 der Fi-
xierschenkeln 11, 12 vom freien Ende eines jeden Fixier-
schenkels 11 bzw. 12 zum Steg 13 hin. Jeder Einführ-
bereich 10 weist eine Wirkfläche 21 auf, wobei die Wirk-
flächen 21 der zusammenwirkenden Endbereiche zweier
angrenzender Rahmensegmente 5a im fixierten Zustand
voneinander wegweisen und in einem Abstand B zuein-
ander angeordnet sind. Die beiden Wirkflächen 21 der
zusammenwirkenden Endbereiche der zwei angrenzen-
den Rahmensegmente 5a sind ebenfalls in einem Teil-
bereich schräg ausgerichtet.
[0057] Beim Einführen der Klammer 9 in Einführrich-
tung 24 in seine Fixierposition drücken bei der Ausge-
staltung nach Fig. 10 die schräg ausgerichteten Innen-
flächen 22, 23 der Fixierschenkeln 11, 12 auf die Wirk-
flächen 21 der zusammenwirkenden Endbereiche zweier
angrenzender Rahmensegmente 5a, so dass die zwei
angrenzenden Rahmensegmente 5a gegeneinander ge-
zogen werden. Bei der Ausgestaltung nach Fig. 11 be-
wirken die schrägen Wirkflächen 21 der zusammenwir-
kenden Endbereiche zweier angrenzender Rahmenseg-
mente 5a, dass die Rahmensegmente 5a beim Einführen
der Klammer 9 aufeinander zu bewegt werden.

Patentansprüche

1. Brandschutzklappe mit einem Gehäuse (1) für eine
darin schwenkbar um eine Schwenkachse herum
gelagerte Absperrklappe (2) und mit einem das Ge-
häuse (1) außenseitig umgebenen Einbausatz, wo-
bei der Einbausatz zumindest eine Platte (4), vor-
zugsweise zumindest zwei benachbart zueinander
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angeordnete Platten (4), umfasst, wobei jede Platte
(4) wenigstens zwei Plattensegmente (4a) umfasst
und so ausgebildet ist, dass die Gesamtheit aller
Plattensegmente (4a) der jeweiligen Platte (4) eine
Aussparung zur Aufnahme des Gehäuses (1) bildet,
wobei jedes Plattensegment (4a) seitlich von außen,
insbesondere in radialer Richtung, um das Gehäuse
(1) herum anbringbar ist, und wobei die zugehörigen
Plattensegmente (4a) jeder Platte (4) sich an zwei
Stoßkanten mit dem oder den anderen Plattenseg-
ment(en) (4a) berühren, wobei das Gehäuse (1) wei-
terhin außenseitig von zumindest einem Rahmen (5)
umfasst ist, dadurch gekennzeichnet, dass jeder
Rahmen (5) wenigstens zwei Rahmensegmente
(5a) umfasst und so ausgebildet ist, dass die Ge-
samtheit aller Rahmensegmente (5a) des jeweiligen
Rahmens (5) eine Ausnehmung zur Aufnahme des
Gehäuses (1) bildet, wobei jedes Rahmensegment
(5a) seitlich von außen, insbesondere in radialer
Richtung, um das Gehäuse (1) herum anbringbar
ist, wobei die zusammenwirkenden Endbereiche
zweier angrenzender Rahmensegmente (5a) ohne
Überlappung in einer orthogonal zu der von den Rah-
mensegmenten (5a) dieses Rahmens (5) aufge-
spannten Ebene gesehenen Richtung aneinander
angrenzend und einander berührend vorgesehen
sind und wobei weiterhin die zusammenwirkenden
Endbereiche zweier angrenzender Rahmenseg-
mente (5a) durch zumindest ein separates Fixiere-
lement mittelbar in Bezug auf eine Relativbewegung
zueinander in zumindest einer Richtung (8) fixiert
sind, wobei jedes Rahmensegment (5a) zweier an-
grenzender Rahmensegmente (5a) in seinem jewei-
ligen Endbereich, der mit dem Endbereich des an-
grenzenden Rahmensegmentes (5a) zusammen-
wirkt, jeweils wenigstens einen von außen seitlich
zugänglichen Einführbereich (10), vorzugsweise ei-
nen als Einführöffnung ausgebildeten Einführbe-
reich (10), aufweist, und dass die beiden Endberei-
che dieser beiden aneinandergrenzenden Rahmen-
segmente (5a) durch wenigstens eine als Fixierele-
ment ausgebildete Klammer (9), die mit einem Teil-
bereich in zumindest einen Einführbereich (10) des
einen Rahmensegmentes (5a) und mit einem ande-
ren Teilbereich in zumindest einen Einführbereich
(10) des anderen Rahmensegmentes (5a) hinein-
greift, fixiert sind.

2. Brandschutzklappe nach dem vorhergehenden An-
spruch, dadurch gekennzeichnet, dass zumindest
ein Plattensegment (4a) und zumindest ein benach-
bartes Rahmensegment (5a), die in dem am Gehäu-
se (1) angelegten Zustand mit wenigstens der Hälfte
ihrer Fläche aneinander anliegend angeordnet sind,
vor dem Anlegen an die Außenseite des Gehäuses
(1) untereinander fixiert sind.

3. Brandschutzklappe nach einem der vorhergehen-

den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass al-
le Plattensegmente (4a) und ihre jeweils benachbar-
ten Rahmensegmente (5a), welche in dem am Ge-
häuse (1) angelegten Zustand jeweils mit wenigs-
tens der Hälfte ihrer Fläche aneinander anliegend
angeordnet sind, vor dem Anlegen an die Außensei-
te des Gehäuses (1) jeweils untereinander fixiert
sind.

4. Brandschutzklappe nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein Rahmen (5) aus einem flachen und
eben ausgebildeten Blech besteht.

5. Brandschutzklappe nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine Klammer (9) aus einem, vorzugswei-
se flachen und eben ausgebildeten, Blech besteht.

6. Brandschutzklappe nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Rahmen (5) und zumindest eine Klammer (9)
dieses Rahmens (5), vorzugsweise alle Klammern
(9) dieses Rahmens (5), die gleiche Dicke aufwei-
sen.

7. Brandschutzklappe nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine Klammer (9) eine u-förmige Ausge-
staltung unter Bildung eines Stegs (13) und zweier
daran angeformter, vorzugsweise parallel ausge-
richteter, Fixierschenkel (11, 12) aufweist.

8. Brandschutzklappe nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Rahmensegmente (5a) zweier angrenzender
Rahmensegmente (5a) in ihren angrenzenden End-
bereichen einen gemeinsamen Aufnahmebereich
(18) zur Aufnahme eines Teilbereichs der Klammer
(9), vorzugsweise des Steges (13) der Klammer (9),
bilden.

9. Brandschutzklappe nach einem der beiden vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass bei zumindest einer Klammer (9) jeder der bei-
den Fixierschenkel (11 bzw. 12) eine Innenfläche
(22, 23) aufweist, wobei die Innenflächen (22, 23)
beider Fixierschenkel (11 bzw. 12) aufeinander zu-
weisend ausgerichtet sind, und dass sich bei zumin-
dest einer Klammer (9) der Abstand A zwischen den
beiden Innenflächen (22, 23) vom freien Ende eines
jeden Fixierschenkels (11 bzw. 12) zum Steg (13)
hin zumindest in einem Teilbereich reduziert.

10. Brandschutzklappe nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass je-
der Einführbereich (10) eine Wirkfläche (21) auf-
weist, wobei die Wirkflächen (21) der zusammenwir-
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kenden Endbereiche zweier angrenzender Rah-
mensegmente (5a) im fixierten Zustand voneinander
wegweisen und in einem Abstand B zueinander an-
geordnet sind.

11. Brandschutzklappe nach den Ansprüchen 9 und 10,
dadurch gekennzeichnet, dass im fixierten Zu-
stand der zusammenwirkenden Endbereiche zweier
angrenzender Rahmensegmente (5a) der Abstand
A maximal dem Abstand B entspricht.

12. Brandschutzklappe nach einem der Ansprüche 10
oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass zumin-
dest eine Wirkfläche (21) eines Rahmensegmentes
(5a), vorzugsweise beide Wirkflächen (21) zweier
angrenzender Rahmensegmente (5a), zumindest in
einem Teilbereich derart schräg ausgebildet sind,
dass der Abstand B in Einführrichtung (24) gesehen
zumindest in dem Teilbereich zunimmt.

13. Brandschutzklappe nach einem der Ansprüche 7 bis
12, dadurch gekennzeichnet, dass sich zumindest
ein Fixierschenkel (11, 12) zu seinem freien Ende
hin verjüngt.

14. Brandschutzklappe nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ei-
nes der beiden Rahmensegmente (5a) zweier anei-
nandergrenzender Rahmensegmente (5a) in sei-
nem Endbereich zumindest einen in Richtung des
Endbereichs des zweiten Rahmensegmentes (5a)
weisenden Vorsprung (14) aufweist und der mit dem
besagten Endbereich des ersten Rahmensegmen-
tes (5a) zusammenwirkende Endbereich des zwei-
ten Rahmensegments (5a) zumindest einen mit dem
Vorsprung (14) korrespondierenden Aufnahmebe-
reich (15) aufweist, so dass bei einem Eingriff des
Vorsprungs (14) in den korrespondierenden Aufnah-
mebereich (15) eine Verlagerung der beiden anein-
andergrenzenden Rahmensegmente (5a) orthogo-
nal zur Blockierrichtung (8) der beiden durch die
Klammer (9), fixierten Enden der Rahmensegmente
(5a) verhindert ist.

15. Brandschutzklappe nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein Rahmen (5) die gleichen Abmessun-
gen wie wenigstens einer der beiden unmittelbar an-
grenzenden Platten (4) aufweist.

16. Brandschutzklappe nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
auf beiden Seiten zumindest eines Rahmens (5) je-
weils zumindest eine Platte (4) angeordnet ist.

17. Brandschutzklappe nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest eine Platte (4) Silikate, insbesondere Kal-

ziumsilikat, beinhaltet.

Claims

1. Fire door with a housing (1) for a shut-off flap (2),
which is mounted inside the housing such as to pivot
about a pivot axis, and with an installation set sur-
rounding the housing (1) on the outside, wherein the
installation set comprises at least one plate (4), and
preferably at least two plates (4) arranged adjacent
to one another, wherein each plate (4) comprises at
least two plate segments (4a) and is configured in
such a way that the totality of all the plate segments
(4a) of the respective plate (4) forms a cut-out open-
ing to receive the housing (1), wherein each plate
segment (4a) can be brought laterally from the out-
side, in particular in a radial direction, around the
housing (1), and wherein the associated plate seg-
ments (4a) of each plate (4) rest on two contact edg-
es with the other plate segment(s) (4a), wherein the
housing (1) is further comprised on the outside by at
least one frame (5), characterised in that each
frame (5) comprises at least two frame segments
(5a), and is configured in such a way that the totality
of all the frame segments (5a) of the respective frame
(5) forms a cut-out opening to receive the housing
(1), wherein each frame segment (5a) can be
brought laterally from the outside, in particular in a
radial direction, around the housing (1), wherein the
interacting end regions of two adjacent frame seg-
ments (5a) are provided, without overlapping, adja-
cent to one another in direction seen orthogonally to
the plane spanned by the frame segments (5a) of
this frame (5), and are provided in contact with one
another, and wherein further the interacting end re-
gions of two adjacent frame segments (5a) are fixed
by at least one separate fixing element indirectly in
relation to a relative movement to one another in at
least one direction (8), wherein each frame segment
(5a) of two adjacent frame segments (5a) comprises,
in its respective end region which interacts with the
end region of the adjacent frame segment (5a), in
each case at least one introduction region (10), ac-
cessible laterally from the outside, preferably an in-
troduction region (10) configured as an introduction
opening, and that the two end regions of these two
adjacent frame segments (5a) are fixed by at least
one clamp (9), configured as a fixing element, which
engages with one part region into at least one intro-
duction region (10) of the one frame segment (5a),
and with another part segment into at least one in-
troduction region (10) of the other frame segment
(5a).

2. Fire door according to the preceding claim, charac-
terised in that at least one plate segment (4a) and
at least one adjacent frame segment (5a), which are
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arranged in the state of being located in the housing
(1), are arranged with at least half of their surfaces
in contact with one another, and are fixed beneath
one another before being located on the outside of
the housing (1).

3. Fire door according to any one of the preceding
claims, characterised in that all the plate segments
(4a) and their respective adjacent frame segments
(5a), which are arranged in the state of being located
in the housing (1), are arranged in each case with at
least half of their surfaces in contact with one anoth-
er, are in each case fixed beneath one another before
being located on the outside of the housing (1).

4. Fire door according to any one of the preceding
claims, characterised in that at least one frame (5)
consists of a sheet which is configured as flat and
even.

5. Fire door according to any one of the preceding
claims, characterised in that at least one clamp (9)
consists of a sheet which is preferably configured as
flat and even.

6. Fire door according to any one of the preceding
claims, characterised in that the frame (5), and at
least one clamp (9) of this frame (5), and preferably
all the clamps (9) of this frame (5), exhibit the same
thickness.

7. Fire door according to any one of the preceding
claims, characterised in that at least one clamp (9)
exhibits a U-shaped configuration, with the formation
of a web (13) and, formed on this, two fixing limbs
(11, 12), preferably aligned parallel to one another.

8. Fire door according to any one of the preceding
claims, characterised in that the frame segments
(5a) of two adjacent frame segments (5a) form in
their adjacent end regions a common receiving re-
gion (18) for receiving a part region of the clamps
(9), preferably of the webs (13) of the clamps (9).

9. Fire door according to any one of the preceding
claims, characterised in that, with at least one
clamp (9), each of the two fixing limbs (11 and 12
respectively) comprises an inner surface (22, 23),
wherein the inner surfaces (22, 23) of both fixing
limbs (11 and 12 respectively) are aligned facing to-
wards one another, and that, with at least one clamp
(9), the distance interval A between the two inner
surfaces (22, 23) reduces from the free end of each
fixing limb (11 and 12 respectively) towards the web
(13) in at least one part region.

10. Fire door according to any one of the preceding
claims, characterised in that each introduction re-

gion (10) comprises a working surface (21), wherein
the working surfaces (21) of the interacting end re-
gions of two adjacent frame segments (5a) face
away from one another in the fixed state, and are
arranged at a distance interval B from one another.

11. Fire door according to claims 9 and 10, character-
ised in that, in the fixed state of the interacting end
regions of two adjacent frame segments (5a), the
distance interval A corresponds as a maximum to
the distance interval B.

12. Fire door according to any one of claims 10 or 11,
characterised in that at least one working surface
(21) of a frame segment (5a), and preferably both
working surfaces (21) of two adjacent frame seg-
ments (5a), are configured in at least one part region
as oblique, in such a way that the distance interval
B, seen in the introduction direction (24), increases
at least in the part region.

13. Fire door according to any one of claims 7 to 12,
characterised in that at least one fixing limb (11,
12) tapers towards its free end.

14. Fire door according to any one of the preceding
claims, characterised in that one of the two frame
segments (5a) of two adjacent frame segments (5a)
comprises, in its end region, at least one projection
(14), pointing in the direction of the end region of the
second frame segment (5a), and the end region of
the second frame segment (5a), interacting with the
said end region of the first frame segment (5a), com-
prises at least one receiving region (15) correspond-
ing to the projection (14), such that, at the engage-
ment of the projection (14) into the corresponding
receiving region (15), any displacement is prevented
of the two adjacent frame segments (5a) orthogo-
nally to the blocking direction (8) of the two ends of
the frame segments (5a) fixed by the clamps (9).

15. Fire door according to any one of the preceding
claims, characterised in that at least one frame (5)
exhibits the same dimensions as at least one of the
two immediately adjacent plates (4).

16. Fire door according to any one of the preceding
claims, characterised in that, in each case, at least
one plate (4) is arranged on both sides of at least
one frame (5).

17. Fire door according to any one of the preceding
claims, characterised in that at least one plate (4)
contains silicates, in particular calcium silicate.
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Revendications

1. Clapet coupe-feu muni d’un boîtier (1) pour un clapet
d’arrêt (2) monté dans celui-ci de manière à pouvoir
pivoter autour d’un axe de pivotement et muni d’un
jeu de montage entourant le boîtier (1) à l’extérieur,
le jeu de montage comprenant au moins une plaque
(4), de préférence au moins deux plaques (4) agen-
cées au voisinage l’une de l’autre, chaque plaque
(4) comprenant au moins deux segments de plaque
(4a) et étant configurée de telle sorte que l’ensemble
de tous les segments de plaque (4a) de la plaque
respective (4) forme un évidement pour la réception
du boîtier (1), chaque segment de plaque (4a) pou-
vant être disposé latéralement depuis l’extérieur, en
particulier dans la direction radiale, autour du boîtier
(1), et les segments de plaque correspondants (4a)
de chaque plaque (4) étant en contact au niveau de
deux bords de butée avec le ou les autres segments
de plaque (4a), le boîtier (1) étant en outre entouré
du côté extérieur par au moins un cadre (5), carac-
térisé en ce que chaque cadre (5) comprend au
moins deux segments de cadre (5a) et est configuré
de telle sorte que l’ensemble de tous les segments
de cadre (5a) du cadre respectif (5) forme un évide-
ment pour la réception du boîtier (1), chaque seg-
ment de cadre (5a) pouvant être disposé latérale-
ment depuis l’extérieur, en particulier dans la direc-
tion radiale, autour du boîtier (1), les zones d’extré-
mité coopérantes de deux segments de cadre adja-
cents (5a) étant prévues pour être adjacentes l’une
à l’autre et en contact l’une avec l’autre sans che-
vauchement dans une direction orthogonale par rap-
port au plan défini par les segments de cadre (5a)
de ce cadre (5), et en outre les zones d’extrémité
coopérantes de deux segments de cadre adjacents
(5a) étant fixées indirectement vis-à-vis d’un mou-
vement relatif l’une par rapport à l’autre dans au
moins une direction (8) par au moins un élément de
fixation séparé, chaque segment de cadre (5a) parmi
deux segments de cadre adjacents (5a) présentant
dans sa zone d’extrémité respective, qui coopère
avec la zone d’extrémité du segment de cadre ad-
jacent (5a), au moins une zone d’introduction (10)
accessible latéralement depuis l’extérieur, de préfé-
rence une zone d’introduction (10) configurée sous
forme d’ouverture d’introduction, et en ce que les
deux zones d’extrémité de ces deux segments de
cadre (5a) adjacents l’un à l’autre sont fixées par au
moins une agrafe (9) configurée sous forme d’élé-
ment de fixation, qui s’engage par une zone partielle
dans au moins une zone d’introduction (10) d’un seg-
ment de cadre (5a) et par une autre zone partielle
dans au moins une zone d’introduction (10) de l’autre
segment de cadre (5a).

2. Clapet coupe-feu selon la revendication précédente,
caractérisé en ce qu’au moins un segment de pla-

que (4a) et au moins un segment de cadre voisin
(5a) qui, dans l’état appliqué sur le boîtier (1), sont
agencés appliqués l’un contre l’autre par au moins
la moitié de leur surface, sont fixés entre eux avant
l’application sur le côté extérieur du boîtier (1).

3. Clapet coupe-feu selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que tous
les segments de plaque (4a) et leurs segments de
cadre (5a) respectivement voisins qui, dans l’état ap-
pliqué sur le boîtier (1), sont agencés appliqués l’un
contre l’autre par au moins la moitié de leur surface,
sont respectivement fixés entre eux avant l’applica-
tion sur le côté extérieur du boîtier (1).

4. Clapet coupe-feu selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu’au
moins un cadre (5) est constitué d’une tôle configu-
rée sous forme plate et plane.

5. Clapet coupe-feu selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu’au
moins une agrafe (9) est constituée d’une tôle, de
préférence configurée sous forme plate et plane.

6. Clapet coupe-feu selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que le ca-
dre (5) et au moins une agrafe (9) de ce cadre (5),
de préférence toutes les agrafes (9) de ce cadre (5),
présentent la même épaisseur.

7. Clapet coupe-feu selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu’au
moins une agrafe (9) présente une configuration en
forme de U avec formation d’une entretoise (13) et
de deux branches de fixation (11, 12) formées sur
celle-ci, de préférence orientées parallèlement.

8. Clapet coupe-feu selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que les
segments de cadre (5a) de deux segments de cadre
adjacents (5a) forment dans leurs zones d’extrémité
adjacentes une zone de réception commune (18)
pour la réception d’une zone partielle de l’agrafe (9),
de préférence de l’entretoise (13) de l’agrafe (9).

9. Clapet coupe-feu selon l’une quelconque des deux
propositions précédentes, caractérisé en ce que,
pour au moins une agrafe (9), chacune des deux
branches de fixation (11 ou 12) présente une surface
intérieure (22, 23), les surfaces intérieures (22, 23)
des deux branches de fixation (11 ou 12) étant orien-
tées l’une vers l’autre, et en ce que, pour au moins
une agrafe (9), la distance A entre les deux surfaces
intérieures (22, 23) se réduit au moins dans une zone
partielle depuis l’extrémité libre de chaque branche
de fixation (11 ou 12) vers l’entretoise (13).

19 20 



EP 3 623 016 B1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10. Clapet coupe-feu selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que cha-
que zone d’introduction (10) présente une surface
active (21), les surfaces actives (21) des zones d’ex-
trémité coopérantes de deux segments de cadre ad-
jacents (5a) étant orientées à l’opposé l’une de
l’autre à l’état fixé et étant agencées à une distance
B l’une de l’autre.

11. Clapet coupe-feu selon les revendications 9 et 10,
caractérisé en ce que, dans l’état fixé des zones
d’extrémité coopérantes de deux segments de cadre
adjacents (5a), la distance A correspond au maxi-
mum à la distance B.

12. Clapet coupe-feu selon l’une quelconque des reven-
dications 10 ou 11, caractérisé en ce qu’au moins
une surface active (21) d’un segment de cadre (5a),
de préférence les deux surfaces actives (21) de deux
segments de cadre adjacents (5a), sont configurées
en biais au moins dans une zone partielle, de telle
sorte que la distance B, vue dans la direction d’in-
troduction (24), augmente au moins dans la zone
partielle.

13. Clapet coupe-feu selon l’une quelconque des reven-
dications 7 à 12, caractérisé en ce qu’au moins une
branche de fixation (11, 12) s’effile vers son extré-
mité libre.

14. Clapet coupe-feu selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu’un des
deux segments de cadre (5a) de deux segments de
cadre (5a) adjacents l’un à l’autre présente dans sa
zone d’extrémité au moins une saillie (14) orientée
en direction de la zone d’extrémité du deuxième seg-
ment de cadre (5a) et la zone d’extrémité du deuxiè-
me segment de cadre (5a) coopérant avec ladite zo-
ne d’extrémité du premier segment de cadre (5a)
présente au moins une zone de réception (15) cor-
respondant à la saillie (14), de telle sorte que, lors
d’un engagement de la saillie (14) dans la zone de
réception correspondante (15), un déplacement des
deux segments de cadre (5a) adjacents l’un à l’autre
orthogonalement à la direction de blocage (8) des
deux extrémités des segments de cadre (5a) fixées
par l’agrafe (9) est empêché.

15. Clapet coupe-feu selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu’au
moins un cadre (5) présente les mêmes dimensions
qu’au moins une des deux plaques (4) directement
adjacentes.

16. Clapet coupe-feu selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu’au
moins une plaque (4) est agencée respectivement
sur les deux côtés d’au moins un cadre (5).

17. Clapet coupe-feu selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu’au
moins une plaque (4) contient des silicates, en par-
ticulier du silicate de calcium.
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